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verlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und es wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen . Abbestellung der Zeitung kann nur je bi« 25. auf Monatsschluß erfolgen.

* flßacbonalös Regierungs¬
erklärung

Der britische Premierminister Macdonald hat in sei-
ner Regierungserklärung vor dem Unterhaus seine bis -
herige Politik in einer Formulierung , die auch diesmal
wieder alle Zweifel ausschließt , fortgesetzt . Nach wie
vor wünscht Macdonald Aufrechterhaltung guter und
freundschaftlicher Beziehungen zu Frankreich . Frank -
reich habe nichts von England zu befürchten . Die Tat -
fache, daß beide Länder nicht in allen Punkten überein -
stimmen , brauche befriedigende Vereinbarungen auf der
Grundlage wohlwollender und aufrichtiger Besprechungen
nicht auszuschließen . Andererseits gibt es gewisse Ziele ,
die für Macdonald unverrückbar feststehen , und die im
Lauf dieses Jahres erreicht werden müssen , wenn der
Welt endlich Frieden , Ruhe und Ordnung geschenkt wer -
den sollen. Auch Macdonald hat das instinktive Gefühl ,
daß „durchgreifende Änderungen nötig sind ,
um uns vor dem Ausbruch eines neuen euro -

päischen Krieges zu retten ".
Das ist klar und deutlich genug gesprochen . Wie diese

Änderungen auszusehen hätten , hat Macdonald in seiner
Regierungserklärung ebenfalls keineswegs verschwiegen .
„Im Ruhrgebiet gibt es , wie er betonte , ein Dutzend
von Problemen , die verwirrend für die Vernunft und be-
unruhigend für das Gemüt sind .

" Das stärkste H i n d e r -
nis sür eine allgemeine Regelung ist seiner Meinung
nach aber die Reparationskommission . Gewiß
will der britische Premierminister in aller Ruhe die Ent -
scheidungen der Sachverständigenausschüsse und das dar -
nach ausgesprochene Urteil der Reparationskommission
abwarten . Dann aber müssen alle Probleme , und zwar
auch das Problem der Schulden Frankreichs , im
einzelnen durchgeprüft und durch Vereinbarungen aus der
Welt geschafft werden .

Ganz besondere Hoffnungen setzt dabei Macdonald auf
den Völkerbund , dessen Autorität er mit aller Kraft
stützen will . Und sobald Amerika erst einmal greis -
bare Erfolge des Völkerbundes gesehen habe , werde es
ganz von selbst an der Lösung der schwierigsten Fragen
mitarbeiten .

Am wichtigsten aber erscheint Macdonald die Ab -
rüstungsfrage . Hier müsse unbedingt ein
Übereinkommen erzielt werden . „Die Sicher -
heit der Nationen beruhe nicht auf ihren Rüstungen , son-
dern auf der Bedeutung der Stellung , die sie in der Welt
einnehmen .

" Natürlich müßten alle Nationen , auch
Deutschland und Rußland , Mitglieder des
Völkerbundes sein . Macdonald scheint mit einer
baldigen Aufnahme Deutschlands und Rußlands in den
Völkerbund zu rechnen .

Daß Macdonald entschlossen ist , bei seinen Verhandlun -
gen mit Frankreich nicht mit leerer Hand zu
kommen , sondern dem Partner auch seinerseits wertvolle
Zugeständnisse zu machen , beweist ein Interview des
Londoner Korrespondenten des Pariser „Petit Journal " ,
der sehr gute Beziehungen zu dem Kreise Macdonalds un -
terhält . Macdonald soll danach bereit sein , Frankreich
die geschuldeten Summen auf die Dauer
vonLvJahrenzustunden . Dafür erwarte er , daß
die Kontrolle der deutschen Finanzen dem Völkerbund
anvertraut werde , der dann überhaupt die entscheidende
Instanz für die Wiederherstellung Mitteleuropas sein soll.
Und zwar solle der Völkerbund durch einen Oberkommis -
sar in Berlin vertreten sein . Durch eine Reihe von Vor -
sichtsmaßregeln werde Frankreich absolute Sicherheit ga -
rantiert werden , so daß es ohne Sorge das Ruhr -
gebieträumenkönne . »

Man ersieht auch hieraus , daß Macdonald immer dar -
auf bedacht ist , die Gefühle Frankreichs zu schonen und
gewissen Forderungen , die nun einmal nach Lage der
Tinge nicht ganz unbegründet sind , sorgsamst Rechnung
zu tragen . Praktisch will Macdonald nach diesem Jnter -
view abwarten , bis die amerikanische Präsiden¬
tenwahl vorüber ist . Dann soll eine i n t e r a l l i -
ierte Konferenz stattfinden . Und dann soll Deutsch -
land in den Völkerbund aufgenommen werden . Was den
Völkerbund betrifft , so heißt es in diesem Interview ,
daß der Völkerbund auch in der Frage deutscher An -
leihen in erster Linie zu einer wirksamen Mithilfe be-
rufen sei .

In A m e r i k a ist inzwischen eine Rede des Präsidenten
Eoolidge bekannt geworden , die erkennen läßt , daß
Macdonalds Hoffnungen auf Amerika nicht ohne gesunde

Grundlage sind . Coolidge hat erklärt , daß er die Aus -
sichten für eine Wiedergesundung Europas im Augenblick
als recht günstig ansehe , und daß sich Amerika an großen
Konferenzen , so vor allem in der Abrüstungsfrage , betei -
ligen werde , wenn die Gewähr dafür geboten ' ist, daß da-
bei auch praktisch etwas Brauchbares herauskomme .

Die nach der Regierungserklärung eintretende De -
batte im Unterhaus hat gezeigt , daß das Parlament
im großen und ganzen mit der Politik Macdonalds ein -
verstanden ist . Und zwar gilt das nicht nur für die äu -
ßere , sondern auch für die innere Politik , welcher der Pre -
mierminister einen großen Teil seiner Rede widmete .
Nur in einem , die innere Politik berührenden Punkt hat
der Sprecher der Liberalen , Asquith , die Handlungsweise
eines Ministers angegriffen . Macdonald hat übrigens
erklärt , daß sein Kabinett nur dann zurücktreten werde ,
wenn die verantwortlichen Führer einer der
beiden Gegenparteien in aller Form ein unmit -
telbares Mißtrauensvotum einbringen , und
dieses Mißtrauensvotum angenommen wird . Eine Über -
stimmung der Regierung in nebensächlichen Fragen wird
er also nicht weiter tragisch nehmen .

Im allgemeinen kann man sagen , daß Macdonald bis -
her die Parteien seines eigenen Landes , Frankreich und
die übrigen Nationen geschickt behandelt hat . Erwähnt zu
werden verdient die Tatsache , daß er neuerdings bei der
Besetzung von Posten mehr repräsentativer Art einige
Konservative herangezogen hat .

Macdonald hat eben die für die deutsche s o z i a -
listische Arbeiterschaft so schicksalsschwere Frage ,
ob man Staatspartei werden oder Klassenpar -
t e i bleiben wolle , längstimSinne einer staats -
politischen Auffassung entschieden und damit
seiner Partei eine Stellung verschafft, die zur Zeit ge-
radezu imposant ist und noch vor Jahresfrist von nieman -
dem vorhergesagt werden konnte . Das alles ist umso be-
werkenswerter , als Macdonald als Führer der britischen
Unabhängigen vom linken Flügel der Arbeiterpartei
herkommt .

Wir sehen jedenfalls in England , daß eine gut geführte
und zu praktischer staatspolitischer Arbeit bereite Arbei -
terpartei , auch wenn sie nur eine Minoritätspartei ist ,
ungeheueren Einfluß ausüben kann ; sehr im Gegensatz
zum deutschen Sozialismus , der bei den letzten
Reichstagswahlen noch immer 43 Prozent der abgegebe -
nen Wählerstimmen auf sich vereinigte , an die 200 Abge¬
ordnete im Reichsparlament besitzt und mit dieser Macht -
Position doch nichts anfangen konnte , weil hier eben der
Gegensatz „Staatspartei oder Klassenpartei " noch nicht
im Geringsten gelöst ist.

Die Abreise des Sachverständigen Ausschusses
Der Vorsitzende des Ersten Sachverständigenausschusses , Gene -

ral Dawes , suchte Mittwoch mittag aus - Anlaß der Abreise
des Ausschusses in Berlin den Reichskanzler auf , um auf
Wunsch seiner Mitarbeiter den Dank auszusprechen für die
wirksame Unterstützung , welche die deutsche Regierung den
hiesigen Arbeiten des Ausschusses habe zuteil werden lassen . Der
General führte aus , die deutsche Regierung habe alle Auskünfte
erteilt , welche das Komitee erbeten habe . Er wünsche hierfür
zu danken .

Der Reichskanzler dankte dem General für seinen Besuch
und bat ihn , auch den übrigen Mitgliedern des Ausschusses seine
Genugtuuung darüber zum Ausdruck zu bringen, , daß die Mit -
aribeit der deutischen Regierung in dieser Wc".se gewürdigt
worden sei.

*
Wer die Arbeiten des Ausschusses wird noch berichtet : Die

deutsche Regierung hat getreu ihrem Versprechen , ihre Bücher
offengelegt und in zahlreichen Besprechungen umfangreiches
Material zur Verfügung gestellt . Hervorzuheben ist der Geist ,
in de>m die Arbeiten von der Gegenseite geführt worden find .
Sämtliche Mitglieder der Kommission haben in 14 Tagen an -
gestrengter Arbeit auf jede mögliche Weise ihren ernsten Wil -
len bekundet , einerseits ihre Aufgabe zu lösen , andererseits
auch den deutschen Schwierigkeiten in jeder Weise gerecht
zu werden . Das positive Ergebnis ist der Plan der Goldnoten ,
bank. Jedes Orakel aber über weitere Ergebnisse ist Wer -
flüssig . Endgültige Ergebnisse werden kauim vor Mitte März
zu erwarten sein .

Ter französische Botschafter bei Stresemann . Reichsautzen -
minister Dr . Stresemann hat in Berlin den französischen Bot -
schafter empfangen . Die Zusammenkunft führte zu einer län -
geren Aussprache über den gesamten Fragenkomplex , der
einige Tage zuvor den Gegenstand der Erörterung zwischen
Poincare und dem deutschen Botschafter in Paris gebildet
hatte .

Die Schiffe von Tcapa Flow . Von zuständiger Seite wird
in London mitgeteilt , daß die Admiralität einen Vertrag un -
terzeichnet hat , wonach die Mehrzahl der bei Scapa Flow ver -
senkten deutschen Kriegsschiffe gehoben werden soll.

/ Das Volksgericht in der Pfalz
Die Kämpfe in Pirmasens und Kaiserslautern

In der Pfalz hat die Bevölkerung bereits blutige Abrech-
nung mit den Separatisten gehalten , die in verschiedenen Or -
ten es vorzogen , sogleich freiwillig das Feld zu räumen . Die
pfälzischen Zeitungen , die zum Protest gegen die Unterdrük »
kung der Pressefreiheit durch die Separatisten ihr Erscheine »
eingestellt hatten , erscheinen jetzt wieder .

Über die Vorgänge in Pirmasens berichtet die „Pfälz .
Rundschau .

" noch : Am Dienstag um 6 Uhr abends kam es
zu einer großen Menschenansammlung vor dem Bezirksamts -
gebäude , wo inzwischen die Separatisten sich verschanzt hatten .
Um 8 Uhr abends wurden von Bürgern und Arbeitern Feuer
an das erste Stockwerk gelegt , während die Separatisten sich
mit Schutzwaffen und Handgranaten verteidigten . Um halb
11 Uhr abends wurde das Schietzen von den Separatisten ein -
gestellt . Nun drang ein Trupp Bürger in die oberen Räum -
lichkeiten ein , wohin sich die Separatisten zurückgezogen hat -
ten . Dort entstand ein furchtbarer Kampf , Mann gegen
Mann . Unmittelbar darauf wurden die Separatisten von der
Menge auf die Straße heruntergezerrt . Dort wurden sie
von der erregten Menge buchstäblich in Stücke zerrissen , dar -
unter befand sich auch der sogenannte Regierungskommissar
Schwaab , der sogar nach seinem Tode noch in die Flammen
geworfen wurde . Der praktische Arzt Dr . Anstett ist in Aus -
üibung seines Berufes auf der Straße von Schüssen der Sepa -
ratisten getroffen worden . Er starb alsbald .

Nach weiteren Meldungen über die Vorgänge in Pirmasens
sind bisher 28 Tote bei den Separatisten und 8 Tote bei der
Pirmasenser Bevölkerung zu verzeichnen . Das Bezirksamt
ist total aufgebrannt ; es stehen nur noch die Umfassungs -
mauern . Auf fünf Lastautos sind zur Verstärkung der ftan -
zösischen Garnison Marokkaner eingetroffen , über Pirma -
sens ist die Nachtsperre von abends 7 Uhr bis früh 6 Uhr ver -
hängt worden . Die Schuld an diesen Vorkommnissen tragt die
französische Besatzungsbehörde , die trotz aller offiziellen Zu -
sagen und Versicherungen der französischen Regierung , sich
nicht in die innerdeutschen Angelegenheiten einzumischen und
den Separatisten keine Unterstützung zu leihen , die Schreckens -
Herrschaft des berüchtigten Separatistenführers Schwaab ge-
duldet hatte .

Auch in Kaiserslautern kam es zu Kämpfen . Mittwoch
morgen wurde auf der Straße ein verhafteter Gerichtssekretär
von Separatisten mitzhandelt . Ein Schutzmannsaufgebot , das
zu seiner Hilfe eingreifen wollte wurde aus den Fenstern der
französischen Bezirksdelegation beschossen und mehrere Schutz-
leute verwundet . In kurzer Zeit sammelte sich eine grotze
Menschenmenge . Die Schulen , Läden und Fabriken wurden
geschlossen , und die Lage wurde immer bedrohlicher . Ein Se -
paratist namens Lutz wurde von der erregten Menge so schwer
mitzhandelt , datz er starb . Als die Separatisten dies sahen ,
gaben sie zehn Schüsse in die Menge ab . Dadurch wurde der
Fuhrmann Friedrich Hecker durch einen Karabinerschutz in
den Kopf tödlich getroffen . Nun erschien die marokkanische
Besatzunztruppe auf dem Platz und sperrte ihn in weitem Um-
kreise ab . Die Menge , die durch die Verwundung der fünf
Schutzleute und mehrerer anderer Personen und die Erschieß -
ung des Hecker furchtbar erregt war , durchsuchte nun die Woh -
nungen mehrerer Separatisten , eines gewissen Knobloch und
Mallach und zertrümmerte den Laden des Separatisten Rin -
sche , wobei ein Schuß aus dem oberen Stockwerk des Hauses
auf die Demonstranten fiel . Im Haus des „Regierungskom -
missars " Pfaffmann wurde einer der Eindringenden namens
Jllig angeblich von Pfaffmann selbst erschossen. Auf die an
den französischen Platzkommandanten gerichtete Aufforderung
einer aus allen Parteien zusammengesetzten Stadtratsabord -
nung die Separatisten sollten entfernt und entwaffnet wer -
den . erwiderte der Offizier kühl , .die französische Behörde
mische sich nicht in die inneren Angelegenheiten Deutschlands .
Die - Aufregung der Bevölkerung war ungeheuer ; tausende
zogen während der Nachmittagsstunden durch die Stratzen .
Das Bezirksamtsgebäude , in dem sich die Separatisten befin -
den , wurde von der Bevölkerung belagert . Ein Angriff hat
jedoch nicht stattgefunden . Zum Schutz der französischen Be -
zirksdelegation , die sich ebenfalls in dem Bezirksamtsgebäude
aufhält , ist ein Zug mit Marokkanern eingetroffen . Die Fa -
briken sind geschlossen , da auch die Arbeiterschaft gegen die
Separatisten ist . Auf dem Bezirksamt und auf dem Rathaus
wurden die separatistischen Fahnen von unbekannter Hand
heruntergeholt .

*
Aus Zweibrücken sind Mittwoch früh 4 Uhr im Geheimen

die Separatisten mit Personenzug nach der Richtung Landau
abgezogen . Unter der Bevölkerung herrscht lauter Jubel .

Die Bezirksdelegation in Landau hat die Separatisten an -
gewiesen , nichts mehr zu unternehmen . Auch in Waldmoor
ist die Bezirksamtsaußenstelle von den Separatisten verlassen
worden .

In Mannheim wurde die Brückensperre am Mittwoch er-
neut verhängt . Ihre Zeitdauer ist dem Vernehmen nach nicht
begrenzt . Offenbar steht die Maßnahme im Zusammenhang
mit den Vorgängen in Pirmasens und Kaiserslautern .

Maßnahme » der Rheinlandkommission

Nach einer Havas - Meldung aus Koblenz hat der Kreisdele «
gierte der Interalliierten Rheinlandkommission , da Pivma -
sens nur über einige Gendarmen verfügte , zwei Kompagnie «
Infanterie dorthin entsandt . Die Jnterallierte Rheinland -
kommission hat einstimmig beschlossen, den Belagerungszu¬
stand über den Kreis Pirmasens zu verhängen und die Turn -
vereine der Stadt aufzulösen . Die Militärbehörde wird der
Rheinlandkominission über die getroffenen Anordnungen Be »



ridji erstatten . Außerdem wird tter Oberdelegierte der Rhein -landko-mMission Spezialimaßnahmen beAÜglich des Verkehrs cm-ordnen, wobei er den Bedürfnissen der Bevölkerung und denwirtschaftlichen Interessen Rechnung tragen soll. Insbesonderesollen die Interessen der Arbeiterschaft berücksichtigt werdendDie „Agence Belge " meldet : Mit Rücksicht auf die Unruhenin der Pfalz hat die Rheinlandkommission einen Sonderaus -schuß aus je einem französischen , belgischen und englischenOffizier beauftragt , sich in die Pfalz zu begeben , um unterFühlungnahme mit dem Pfälzischen Kreistag und mit demmilitärischen Oberkommifsar die zur Wiederherstellung derOrdnung nötigen Matznahmen zu erwägen .

IdolLtLscke Neuigkeiten
Die dritte Tteuernotverordnung

Die Verhandlungen des Unterausschusses des Fünfzehner -
ausschusses über die dritte Steuernotverordnung haben , wieaus Berlin gemeldet wird , zu keiner Einigung unter den Par -teien und mit der Regierung geführt . Unter diesen Umständen -bleibt es dem Kabinett überlassen , ob und in welcher Formes die dritte Steuernotverordnung auf Grund des Ermächti¬gungsgesetzes erlassen will . Soviel man hört, besteht die Mög¬lichkeit , daß die Aufwertungsquote im Einvernehmen mit denngrößeren Teil der Fraktionnen von 10 auf 15 Prozent erhöhtwird . Die Deutschnationalen wollten über diesen Prozentsatznoch hinausgehen , während die Sozialdemokraten grundsätz-liche Gegner jeder Aufwertung sind . Die Frage der Auf -

Wertung der Reichs -, Staats - und Gemeindeanleihen scheintdahin geklärt zu sein , iwft . der grundsätzliche Ausschluß der
Aufwertung beseitigt wird , ohne daß deshalb die Frage schonin positivem Sinne entschieden würde . Die Mietzinssteuerwird im Zusammenhang mit dem Finanzausgleich zwischenReich, Ländern und Ĝemeinden voraussichtlich in der Formder Regierungsvorlage bestehen bleiben . Das Reichskabinetttrat noch am Abend spät zusammen , um sich -mit der durchdie Kompromißverhandlungen geschaffenen Lage erneut zu be-
schäftigen und endgültig über die Verordnung zu entscheiden.

Z«m Beamtenabbau
Bei einer Aussprache mit den Vertretern der Beamtenver -bände , die kürzlich im Reichsfinanzministerium in Berlin statt -fand , wurde von den Kommissaren des Reichsfinanzmini -steriums erklärt, datz nicht beabsichtigt sei , die auf Grund der

Personalabbauverordnung ausgefchieoenen Beamten von einer
etwaigen künftigen Erhöhung der Gehälter auszuschließen .Ebenso sei nie daran gedacht worden , Gehaltserhöhungen imWege der Gewährung nicht ruhegehaltsfähiger Zulagen vor¬
zunehmen . Gegenüber anderen unbegründeten Gerüchtenwird amtlich festgestellt , datz eine Herabsetzung der Bezüge derBeamten niemals erwogen worden sei . vielmehr sei eS der
ernste Wille der Reichsregierung , sobald es die Finanzlageirgendwie gestatte , die Grundgehälter und den Ortszuschlagangemessen zu erhöhen und an dieser Aufbesserung insbest " -dere auch die sozialen Besoldungsbestandteile , die Frauen - u . .o
Kinderzuschläge teilnehmen zu lassen . Für die Beamten imdauernden und einstweiligen Ruhestand wwie die Hinterblie -
benen und Waisen würden die entsprechenden Folgerungen ge-
zogen werden . Endlich wird nochmals hervorgehoben , datz die
Gerüchte über eine Erhöhung der Abbau ^ uote auf 35 v . H . der
Reichsbeamten jeder Grundlage entbehrten .
Aus der württembcraUcheu Zentrumspartei

Der Minister des Fnnern Bolz hiekt gelegentlich einer stark
besuchten Zentrumsversammlung in Saulgau eine Rede überdie politische Lage , in der er betonte , datz wir nur durch Ruheund Geduld vorwärts kommen können. In der Steuer ?ragesei in Zukunft eine höhere Besteuerung wahrscheinlich. Merdie Landwirtschaft sprach sich der Minister dahin aus , datzsich diese während der Zwangswirtschaft unendlich bereicherthabe und s -cht auch einige Jahre bei schmucken Geschäft durch - !
halten «nützte. Eine Beseitigung der Wohmungszwangswirt -
schaft beze^ nete der Minister infolge der Wohnungsnot nicht
für angebracht . Zur Frage der Aufhebung von Oberämternerklärte der Minister , datz durch die Schaffung gro ^ r und lei -
stungsfähiger Obevämter nicht unwesentliche Summen sichersparen Hetzen .

Ein Beleidigungsprozek des preußischen
Innenministers

Anläßlich der Erschietzung Schlageters war dem preußischenInnenminister , Sövering , vorgeworfen worden , datz er durchdie Verhaftung des bekannten Oberleutnants Hauenstein
(Heinz ) die angeblich geplante Befreiung Schlageters nichtohne Absicht verhindert habe . Der wegen ähnlicher Vorwürfe 1

Dadiscbes Tandestbester
Tristan und Isolde

Des Todestages Richard Wagners gedachte man durch eine
Aufführung seines schopenhauerisch vertieften Liebesdramas .Leider erreichte jedoch die diesmalige Vorstellung nicht jeneIntensität , die man rückhaltlos bewundernd gelegentlich einer i
früheren Darbietung feststellen konnte. Diese Sinfonie des
Gefühls ist zu einer viel zu wohlgerundeten Kette verbunden ,als datz nicht jede absichtliche oder unabsichtliche Unterbrechungder Kontinuität empfindlich stören mützte. Es wurde gesternunendlich geschleppt, das Ende um fast eine Stunde verzögert ,die Bewegungs - und Spannungsenergie dadurch sehr unVorteil -
Haft beeinflutzt . H. Jracem « Brügelmann , die sonstdie Isolde zu den besten Figuren ihres Rollenkreises zählt ,war wohl darstellerisch der Verkörperung der todgeweihten Ge -
stalt wiederum vollauf gewachsen , versagte aber gesanglich zu -
sehends , wobei die schöne Linie des Liebestodes zuletzt ganz in
flackernden Tonwellen unterging . Zum ersten Mal sang R u -
d o l f Balve den Tristan . Man mutz sein wagnerträchtiges
Bemühen anerkennen und ihm schöne Momente , zumal im
dramatisch bewegten 3. Akt zubilligen . Er hat auch sicherlich
fleitzig studiert, dennoch wird seine nächste Aufgabe sein müs¬
sen neben weiterer gesanglicher Ausarbeitung oer schwierigen
Partie genauer auf rhythmische Impulse zu achten und seine
nicht ohne psychologische Feinheiten ausgestattete Auffassungim ganzen doch noch stärker zu vertiefen . Als Brangäne fügte
sich Frau Kammersängerin Ernestine F ä r b e r - S t r a s -
s e r neu in unser Ensemble , dem sie vom 1 . März an zunächstbis zum Ende der Spielzeit ganz angehören wird . Sie brachtedie rechten Fähigkeiten zu grotz gesehener Gestaltung der nicht
etwa nur als Figurantin konturierten Begleiterin mit . sie
formte die Partie von Anbeginn an zu beträchtlicher Grötze.
Wohllaut des Organs und kultiviertes Spiel stimmten sym-
pathisch. Wenn infolge fehlenden Kontaktes auch noch Einiges
halbverborgen spürbar blieb, so ist doch von diesem ..Ersatz '
mit Bestimmtheit Gutes zu erwarten , sobald die neuverpflich -
tete I. Altistin ihre reichen gesanglichen und darstellerischenMittel einmal voll entfalten kann. In der unter Operndirek -
tors Fritz Sortolezis Stabführung , gleichwohl mit Pein -
licher Subtilität , vor allem im Orchester herausgearbeitetenWiedergabe war noch eine kleine Umbesetzung notig gewor -
den : AlbertPeters sang den jungen Seemann sowie den
Hirten .

vor Gericht zitierte Redakteur der „Beraisch- Märtischen -Zei -
tung " wurde von der Elberfelder Strafkammer aus Grunddes § 193 St .G .B . (Währung berechtigter Interessen ) freiige-
sprachen. Dieser Freispruch gab den völkischen Blättern An -
latz zu neuen Angriffen gegen Severins Ujnd die unter seinerLeitung stejhende Polizei . Jetzt liegt die schriftliche Begrün -dung jenes Urteils vor. Nach ihr ist festzustellen , datz das Ge¬richt auch nicht den Schimmer eines Beweises für die Be -
schuldigung erbracht sah. Es stellte fest, datz in dem frazli -
chen Artikel eine schwere Beleidigung des Ministers und der
Polizei liege und fährt dann fort :

Der vmn Angeklagten angetreten « Wahrheitsbeweis ist inder Hauptsache nicht gelungen . Vielmehr hat die Hauptver -
Handlung ergeben , datz weder der Minister des Innern Se -
vering noch die politische Polizei irgendwie für die Erschie¬ßung Schlageters verantwortlich gemocht werden Wunen . Un -
richtig ist, datz der Minister des Innern den Befehl erteilthabe, Heinz auch dann unbedingt zu verhaften , wenn das Er -
gebnis der Elberfelder gerichtlichen Untersuchung die Fest-
nähme nicht rechtfertigen sollt« , vielmehr lag , wie der ZeugeRömer glaubhaft bekundet, nur ein Ersuchen des Polizeiprä -

! sidiumS aus Berlin vor . Hauenstein (identisch mit Heinz ) ,falls er hier nicht verhaftet bleibe , zur Verfügung des Berli¬ner Polizeipräsidiums zu halten . . . Der Vorwurf , der Mini -ster des Innern Severing kümmere sich also um die Souverä -nität des Rechtes einen D<»ut und verhafte nach Willkürund Gutdünken , entbehrt somit jeder sachlichen Unterlage undist unberechtigt . In gleicher Weise erklärt das Gericht dieeinzelnen gogen die EDerselder Polizei erhobenen Vorwürfefür unerwiesen und unberechtigt . Nur weil es dem angeklag -ten Redakteur den guten Mauden und die Absicht zuerkannte ,berechtigte öffentliche Interessen wahrzunehmen , erkannte esauf Freisprechung .

Sozialdemokratie und Kirche
Im württembergischen Landtag legte aus Ansatz der Ver -abschiedung des Gesetzentwurfs betr. die Kirchen , der Abge -ordnete Heymann die Stellung der Sozialdemokratie zurKirche dar. Nach dem Bericht des Heilbronner „Neckar-Echo"

führte er dabei u, a . das folgende aus :
„Die Sozialdemokratie hat stets bftont und es auch bei ihrerStellungnahme zur Verfassung und zum vorliegenden Gesetzerneut wieder bewiesen , datz ihr nichts ferner liegt als Geg¬nerschaft gegen Religion oder Kirche (Sehr richtig links .)'Es ist ihr heiligster Ernst mit der Versicherung absoluter Neu -tralität auf diesem Gebiete . Sie weist es ab , weil sie ' diematerielle Lage der arbeitenden Schichten unseres Volkes ver-bessern will , der materialistischen Gesinnung geziehen zu wer -den . Sie betrachtet die Verbesserung der materiellen Verhält -nisse nur als die ununuHängliche Voraussetzung für die Stei -gerungsfähigkeit unseres kulturellen und geistigen Erlebens u.damit auch für die seelische Vertiefung , ahne die wahres reli -giöses Gefühl Überhaupt nicht denkbar ist. lZustimmung . ) DerSozialdemokratie liegt es fern , zu bestreiten , datz die wissen-schaftliche Erkenntnis der Menschen zwar erweiterungsfähig ,aber doch auf absehbare Zeit begrenzt ist und die letzten Rät -sel unseres Daseins noch ungelöst lätzt. Hierauf beruht je-

doch das innere Bedürfnis der meisten Menschen in der Reli¬gion zu suchen, was ihnen die wissenschaftliche Erkenntnis .nicht zu bieten vermag , ganz abgesehen davon , datz bisher nur >ein ganz geringer Bruchteil des Volles in den vollen Genutzder wissenschaftlichen Erkenntnisse unserer Zeit gelangenkonnte. (Sehr wahr ! )
Im vollen Bewußtsein dieser Sachlage erfolgte die Stel -lungnahme der Sozialdemokratie zu den Bestimmungen inder Weimarer Verfassung über die Freiheit der Religion ?-itb » ng, und weit «ntfernt davon , der Äel ?girm 'ftindlich gegen -über zu stehen, wir s vielmehr eine starke und einflutzreickeSozialdemokratie stets die beste Gewähr für volle Gewissens -freiheit darstellen , die nicht nur die Voraussetzung für denwissenschaftlichen Fortschritt , sondern auch für die Entfaltungund Verbreitung religiöser Lehren ist. Wir möchten dringend. wünschen , datz sich die Vertreter aller Kirchen dieser Sachlage! in vollem Umfange bewutzt werden und mit uns gemeinsamdazu beitragen , datz unser öffentliches Leben durch eine rein »liche S ^ eiduna von Politik und Religion , durch strengste reli -giöse Neutralität des Staates und durch ebenso streng«parteipolitische Neutralität der Kirchen von dem Kon-fliktsstoff befreit wird , der uns in früherer Zeit häufig zuheftiger Fehde gezwungen hat . (Zustimmung ib. d. Soz . )

"

Ikurze Oscdricdten
Auflösung des bayerischen Landtags . Der Ältestenrat desbayerischen Landtags hat die einstimmige Vereinbarung ge-troffen , datz der Landtag in seiner Sitzung am Donnerstag ,i den 21 . Februar über seine Auflösung Beschlutz fassen wird.

Am Abend zuvor war wiederum eine Bewerberin desSoubrettenfaches zu begutachten : Maria Gurlitt vomStadttheater Augsburg als Marie im „Waffenschmied ". So -weit gerade diese Rolle eine Beurteilung zulätzt, ist gefälliges! Spiel , angenehmes Äutzere und eine nicht übelklingende , aber; auch kaum übermäßig schöne und grotze Stimme zu konstatie-1 ren . Obwohl die gebotene Leistung einer liebenswürdigen An -erkennung wert war , möchte ich bezweifeln , ob in dieser Rich-tung überhaupt das Ziel liegt , nach dem man hier nun einmalsuchen mutz. H . Sch .
Das sechste Sinfoniekonzert dos Badischen Landestheater -Orchester?, das kommenden Montag , den 18. Februar stattfin -det , ist ausschlietzlich Beethoven gewidmet und zwar gelangenan diesem rein klassischen Abend drei der bedeutendsten Werkeaus des^ n mittlerer Schaffensperiöde zur Aufführung . DenAnfang macht die Ouvertüre zu „ Coriolan "

, die in ihren gro-tzen Stimmungen , Gefühlen und Leidenschaften das ganzeEmpfindungsprogramm zu einem Trauerspiel Collins ausrollt ,Ihr folgt Beethovens einziges Violinkonzert , das bekanntlichin seiner musikalischen Gestaltung stets noch unerreicht besteht.Den Solopart wixd Konzertmeister Ottomar Voigt spielen .Am Schluß des wiederum « an Operndirektor Fritz Cortolezisgeleiteten Konzerts erklingt die Pastoralsinfonie , jenes an Mo -menten der musikalischen Tonmalerei so »eiche Idyll , das Beet -Hovens tiefgründigen Natursinn und seine allumfassende Natur -liebe auf herrlichste offenbart .

Bortrag über Suggestion , Hypnose u . Telepathie . Im Eintracht -saal sprach am Mittwoch abend der Münch . Expekimentalpsycho -löge Alfons Simon , übrigens ein geborener Schwarzwälder ,über diese immer interessanten Themen . Wenn auch das, waser brachte, im allgemeinen nichts Neues war , so wußte erdoch den Abend recht interessant und verständlich und durcheine sympathische und oft humorvolle Vortragsweise recht an -ziehend zu gestalten . Er zeigte uns , wie Suggestion überall iin unser tägliches Leben eingreift , schilderte das Wesen der jHypnose und der Telepathie , die er mehr Gefühls - als Ge - jdankenübertragung nannte und zeigte auch recht gelungeneExperimente . Was die Hypnose anlangt , so wies er darauf jhin , datz diese nichts als ein Schlaf sei , in dem der Schläfendeaber in Verbindung mit einer anderen wachen Person steht iund datz in der Hypnose niemand gegen seinen Willen und j

Der Reichsindex der Lebenshaltung . Die NeiÄSindexzifK »für die Lebenshaltungskosten ( Ernährung , Wohnung Heizung,Beleuchtung und Bekleidung ) beläuft sich nach den Feststellun »gen des Statistischen ReichsamtS für den 11. Februar auf dasl/Millionenfache der Vorkriegszeit . Gegenüber d«r Borwoch,( I .OIbillionenfach ) ist demnach eine Abnahme von 1 Prozentzu verzeichnen .

Badischer Teil
Einkommen - und Ikörperscbsttssteuer -
Vorauszahlungen der Gewerbetreibenden

zum 10. Lebruar 1924
Alle Gewerbetreibenden (physische Personen und Er.

werbsgesellschaften ) , die monatliche Umiatzsteuervoraus -
Zahlungen zu entrichten haben , sowie «diejenigen Gewerbe-
treibenden , die 1922 zwar einen steuerpflichtigen Umsatzvon weniger als 1,5 Millionen Mar ?, unter Einbeziehung
der umsatzsteuerfreien Geschäfte aber einen Umsatz von
1,5 Millionen Mar £ hatten , haben monatliche Voraus¬
zahlungen auf Einkommen - und Körperschaftssteuer zu
zahlen . Bis zum 10. Februar 1924 war die Umsatzsteuer
auf die Umsätze des Monats Januar vorauszuzahlen .
Für die Einkommen - und Körperschaftssteuervorauszah .
lungen ist ebenfalls, ' von dem im Monat Januar erzielten
Umsatz (Betriebseinnahmen ) auszugehen , denen noch hin -
zuzurechnen sind die Entgelte für -die umsatzsteüerfreien
Geschäfte (§8 2 und 7 des Umsatzsteuergesetzes) und die Zin-
sen aus sonstigen Bezügen , Forderungen und Wertpapie -
ren , Hie zum gewerblichen Betriebsvermögen gchören .
Davon dürfen — aber nur sur Einkommen - und Körper-
schaftssteuer, nicht für die Umsatzsteuer — abgezogen wer¬
den die im Monat Januar gezahlten Löhne und Gehäl -
ter, die dein Steuerabzug vom Arbeitslohn unterworfen
worden sind. Von dem danach verbleibenden Betrage
sind 2 Prozent an Einkommen - und Körperschaftssteuer -
Vorauszahlung zu entrichten. Erwerbsaesellschaften (Ak-
tiengesellschaften , Kommanditgesellschaften u . a. . Gesell -
schaften mit beschränkter Haftung usw .) , haben mindestens

v. T . ihres Vermögens vom 31 . Dezember 1923 als
Körperschaftssteuervorauszahlung zu entrichten , wenn
diöser Betrag größer ist als der von den Betriebseinnah -
men zu entrichtende Vorauszahlungsbetrag .

Jur besseren Anpassung an das mutmahliche Einkom -
! men hat der Reichsfinanzminister im Benehmen mit dem
! Reichswirtschaftsminister für die verschiedenen Erwerbs -

zweige eine Reihe von Bestimmungen erlassen , von denen
die wichtigsten folgende sind :

Industrie : Industrielle Erwerbsgesellschaften (Aktien -
Wsellschasten usw .) -können anstatt tum. den Betriebsein .
nahmen -auszugshen und davvn 2 Prozent zu -zahlen , mo-
natlich 1 v . T . ihres Vermögens entrichten '. Entscheiden
sie sich für 'diesen Weg . so bleiben sie für die Folgezeitdaran gebunden . Ein Wechsel derart , datz einmal die
Betriebseinnahmen und dann wieder das Vermögen zu-
gründe gelegt wird , ist nicht zulässig . Für die Voraus -
zahlung am 10. Februar können diesen Weg allerdingsnur diejenigen Erwerbsgesellschaften beschreiten, bei
denen sich 'das Vermögen nach der Summe der Kurswerte(31 . Dezember 1923) schon jetzt ermitteln läßt , im wesent -
lichen solche Gesellschaften, für , deren Anteile Kurse ent¬weder amtlich an der Börse notiert oder Freiverkehrs -
kurse im Handelsteil der Zeitungen veröffentlicht wer -
den. Dabei sind, sofern nicht im einzelnen höhere Der -
kaufswerte in Frage kommen. Borratsaktien . Schutz-
stammaktien , Vorzngsschutzaktien und Genußscheine mit19 Prozent des Kurs - oder Verkau-fswerts der gewöhn -
lichen Stammaktien multipliziert mit dem Vielfachen des

seine sittliche Veranlagung zu diesen widersprechenden Hand -lungen veranlaßt werden könne. Er wache in diesem Falleeben wie aus einem quälenden Traum auf . Deshalb seienNachrichten über mit Hilfe der Hypnose durchgeführte Ver -brechen mit größter Vorsicht aufzunehmen und hatten sich bis -her immer wieder als unzutreffend erwiesen . Während manfrüher Betrunkenheit als Milderungsgrund vorschützte, werdees heutzutage geradezu Mode , datz Vergehen und VerbrechenBeschuldigte sich für hypnotisiert erklären . Von der Vorführunghypnotischer Experimente , mutzte der Vortragende , da diesejetzt bei öffentlichen Vorträgen verboten sind. Abstand ne | =men . Hypnose und Suggestion werde auch vielfach im Heil -verfahren , namentlich gegen andere Suggestionen und Auto -suggestionen mit Erfolg angewendet werden , wozu der Vor »tragende einige Beispiele mitteilte . In einem weiteren Vor -
trag am morgigen Freitag will Herr Simon die sog. spiritisti -
scheu Erscheinungen behandeln und zu erklären suchen.

Zum Ableben des Straßburger Dimbaumeisters Knauth.
Wenige Tage nach dem Ableben des DomibaumeisterS Knauthwird bekannt, datz der Verstorbene noch in seiner letzten Lebens¬zeit einen harten Kavipf um die Anerkennung seiner Rechtegeführt hat , die ihm bestritten wurden , weil er die Naturali -
sation als Franzose nicht beantragen wollte . In den letztenJahren hatte er die brüchig gewordenen Fundamente desHauptbaues des Münsters wieder instand gesetzt, und diese
glücklich gelüste schwierige Aufgabe errang ihm sogar die An-
erkennung des Präsidenten der französischen Republik , der ihm.obschon von altdeutscher Mstammung , gegen politische Berdäch-
tigungen seiner eigenen Angestellten und Arbeiter in Schutznachm . Knauth lehnte es ab. innerhalb der gesetzlich zuläs -
sigen Frist sich naturalisieren zu lassen, so datz er vom Straß -
burger Bürgermeister am 3 . Mai 1921 entlassen wurde .
Knauth war vom Frauenstift als Dombaumeister angestellt> worden , bestritt a&er die Eigenschaft als städtisches Beamter! und verklagte die Stadt Straßburg und das Frauenstist auf' Nachzahlung des Betrages von rnn!d 8000 Franken . Das! Straßburger Landgericht lehnte jedoch seine Klage ab, des-

^ gleichen die erste Zivilkammer des Appellhofes mit der Be '
! gründung , daß die Dienstleitung der Stiftsverwaltung zu den
i Dienstobliegenheiten des Bürgermeisters Lehöre . Nun hat der
I Tod diese Frage für Knauth entschieden.



Stimmrechts , zu bsv «rt «n>. dai die ÄorzugSaktien den
Stammaktien gegenüber befitzen.

Beispiel : Hat eine Gesellschaft 50 Millionen Mark nom .
Stammaktien (Kurswert am 31 . Dezember 1923 50) imd
hat sie außerdem 5 Millionen Vorzugsschutzaktien mit
lOfochetu Stimmrecht ausgegeben , so ist das Vermögen
mit 25 + 2,5 = 27,5 Millionen Mark zu bewerten .
1 v . T . wäre also 27 500 M . . die crm 10. Februar zu zah -
len wären .

Am übrigen beträgt fiir die Industriebetriebe die Vor -
ausKchtung grundsätzlich 2 Prozent von den Betriebsein -

ncchmen abzüglich der im Januar bezahlten Löhne und
GehÄter .

Bankgeschäfte : Banken und Bankiers dürfen an Stelle
der Voraussahlungen nach den Betriebseinnahmen mo¬
natlich 1,25 v . T . ihres Vermögens vom 31 . Dezember
1923 zciWen . Soweit es sich um in die Form von Er -
werbsgesellschaften gekleidete Banken handelt , erfolgt
auch hier wieder die Bewertung des Vermögens nach der
Summe der Mienkurse .

Großhandel : Für "den Grotzhan-del gelten ermäßigte
Sätze , jedoch nur unter der Voraussetzung , daß Lohn-
lind Gehaltsauswendungen von den Betriebseinnahmen
«icht in Abzug gebracht werden .

Der Binnengrotzhantiel zahlt grundsätzlich 1 Prozent .
Bei einer Reihe von Artikeln gelten weiter ermäßigte
Sätze.

Der Einfuhrhandel zahlt grundsätzlich die Sätze des
Bm -nengroßhandels . nur für die Umsätze von Gegenstün-
den der in 'den Freilisten 1 a und 1 b (§ 11 A II , III
der Uimatzsteuerausführungsbestimmungen ) bezeichneten
Art gilt der Satz von 1 v. T . Der Satz von % v . T .
gilt für Transitgsschäfie, das Umschlaggeschäft und für
die Einfuhr von Rohbaumwolle und Rohjute .

Reine AuSsuhrhändler entrichten 4 v . T . , sofern nicht
für einzelne Gegenstände des Binnengroßhandels nie-
drigere Sätze gelten . Handelt ein Steuerpflichtiger mit
Gegenständen, für die verschiedene Sätze vorgesehen sind,
so gilt grundsätzlich der höchste Satz , es sei denn , daß er
in seiner Buchführung die verschiedenen Arten seiner
Geschäfte so ausweist , daß eine Nachprüfung für das Fi -
nanzamt jederzeit möglich ist.

Einzelhandel: Im Einzelhandel beträgt der Satz bei
reinem LebensmittcHandel 0.7 Prozent , im übrigen 1,2
Prozent , im Gemischtwarenhandel (wozu nicht die Wa¬
renhäuser gehören) 0.95 Prozent .

Gastwirte sind berechtigt , außer den Lohn - und Ge-
hyltsauswendungen auch die gemeindliche Fremden - und
Beherbergungssteuer abzuziehen.

Hat der monatliche Verbrauch mehr als 700 M . be¬
tragen , und ist der bei Zugrundelegung des Verbrauchs
sich ergebende Vorauszahlungsbetrag um mehr als
25 Prozent höher als der von den Betriebseinnahmen
erreckmÄe Steuerbetrag . mutz der" Verbrauch zugrimde
gelegt werden ; wobei von den ersten 700 M . monatlich
10 v. H., von den weiteren Beträgen 20 v . H. zu zahlen
sind .

Unter bestimmten Voraussetzungen können die Finanz -
ämter die Vorauszahlungen auch aus der Grundlage der
auf Gold umgerechneten Einkommen der Jahre 1920 und
1921 festsetzen.

Die Zahlungen sind an die siir die Einkommen- und Kör-
perschastssteuer zuständige Kasse (Hebestelle ) zu entrich-
ten . Offene .Handelsgesellschaften und Komiuanditgesell -
schasten haben die auf jeden einzelnen Gesellschafter oder
Kommanditisten entfallende Einkommensteuervorauszah -
lung an die für ihn zuständige Einkonmiensteuerhebestelle
zu leisten .

Die Durchführungsbestimmungen konnten nicht früher
herausgegeben werden , da die Verhandlungen auf Grund
des Art . I § 5 der zweiten Steuernotverordnung erst
jetzt abgeschlossen sind. Es wird aber 'darauf hingewiesen,
daß nach Art . XVIII eine Schonsrist von einer Woche
besteht . Wer also bis zum Montag , den 18 . Februar
1924 , seine Vorauszahlungen - entrichtet , ist von Zuschlä -
gen befreit .

Über die von ihnen zu leistenden Vorauszahlungen
haben die Gewerbetreibenden Voranmeldungen nach vor-
geschriebenem Muster einzureichen. Wo die Vordrucke zu
diesen Voranmeldungen zu erhalten sind , ist aus den amt -
lichen Bekanntmachungen der Finanzämter zu ersehen.

Berkehrösperren
Obwohl nach dem Mainzer Abkommen vom 1 . Dezem¬

ber v. I . die Regiebahn sich verpflichtet hatte , den gesamten
Güterverkehr mit dem unbesetzten Deutschland wieder un-
eingeschränkt aufzunehmen , war sie Mangels genügender
und geeigneter Arbeitskräfte bis jetzt nicht in der Lage ,
ihre Zollstellen üt Germer sheim und Wörth
(Pfalz ) entsprechend den Anforderungen des Verkehrs ein-
zurichten und den Verkehr über die Rh^inbrücke bei
Speyer wieder aufzunehmen , so 'daß die Tarif ,
Übergangspunkte Rheinsheim und Maxau
zu Ansang dieses Jahres für den Eil - u n d F r a ch t -
stückgutverkehr und der Tarifübergangs -
PunktLußhofzu Anfang dieses Monats sür den G e-
samtdurchgangsverkehr gesperrt werden mußten .

Infolge der gleichen Personalschwierigkeiten sieht sich
die Regiebahn nun auch in Mannheim dem immer
stärker werdenden Durchgangsverkehr nicht mehr gewach-
sen . so daß wegen unzureichender täglicher Wagenüber -
nähme auf Bahnhof Mannheim Rangierbahnhof bereits
ilberfüllung droht . Zur Beseitigung der Stockung mußte
deshalb auch der aus diesem Bahnhof für den durch-
gehenden Frachtgutwagenladungsverkehr eingerichtete
Tarifübergangspunkt mit einigen Ausnahmen
leider gesperrt werden.

Verkehr mit Lastkraftwagenim besetzten Gebiet
Von zuständiger Stelle mitgeteilt:
Die in und nach den alt - und neubesetzten Gebieten ver-

kehrenden Lastkraftwagen müssen nach Anordnung der
Besatzungsbehörden mit Wirkung vom 12 . März d . I . an
» it einem Rückblickspiegel ausgerüstet sein.

Dieser Anordnung zuwiderliandelnde Personen setzen
sich Bestrafungen durch die Besatzungsbehörden aus . Wer
mit einem Lastkraftwagen in das von französischen Trup -
Pen besetzte badische Gebiet fährt , oder wer eS zu durch -
fahren beabsichtigt , muß diese Spiegeleinrichtung genau
ebenso mit sich sühren, als wenn der Wagen im besetzten
Gebiet stationiert wäre.

Kür Steuerftnndnng in der Landwirtschaft
Die Badische Landwirtschaftskammer hat schon vor einiger

Zeit in einem Antrag an das Reichsministerium der Finan -
zen und an da« Landesfinanzamt , sowie an die Badische Re-
gicrung darauf hingewiesen, daß die badische Landwirtschaft
mit ihrem Grundvermögen zu dem Wehrbeitrag und zu allen
auf diesen Wehrbeitrag aufgebauten Reichsabgaben erheblich
stärker herangezogen und belastet wird, als die Landwirtschast
in den andern Ländern des Reiches.

Diese Tatsache ist allgemein bekannt und wird auch von
den maggebenden Stellen der Reichsregierung zugegeben .
Durch die viel zu schwere Belastung ist die badische Landwirt -
schaft augenblicklich steuerlich derart erschöpft , daß eine geord¬
nete Weiterführung der Landwirtschaft in vielen Betrieben in
Gefahr steht . Besonders ist die Beschaffung von Kunstdüngern
und Saatgut für die Frühjahrsbestellung vielfach zur Unmög-
lichkeit geworden, wodurch nicht nur für die Landwirtschaft ,
sondern auch für die gesamte Volksernahrung ein sehr großer
Schaden entstehen muh . Trotzdem treten immer neue Steuer -
forderungen an die badische Landwirtschaft heran und die Un-
Möglichkeit der Zahlung hat vielerorts schon zu Pfändungen
und Notverkäufen mit schweren wirtschaftlichen Nachteilen ge-
führt . In einer einzigen landwirtschaftlichen Gemeinde sind
im Monat Januar 74 Pfändungen wegen Steuerforderungen
vorgenommen worden.

Die Badisch « Landwirtschaftskammer hält eS für bringend
erforderlich, daß die schon früher beantragte Berichtigung der
Wehrbeitragswerte in Baden mit der größten Beschleunigung
durchgeführt wird und daß auf Grund dieser Berichtigung die
zu viel bezahlten Steuern den Pflichtigen auf die jetzt und
in Zukunft zu leistenden Abgaben angerechnet werden.

Bis zur Durchführung der Berichtigung der Wehrbeitrags -
werte ist es unerläßlich , daß Steuerstundungen in weitest-
gebendem Maße gewahrt werden, zur späteren Abrechnung der
früher zu viel bezahlten Steuern . Wenn diesem Antrag statt -
gegeben wird, ist zu hoffen, daß die badische Landwirtschaft
eine dringend notwendige Atempause sür Steuerleistungen er-
hält , bis neue Einnahmen in der Landwirtschaft die Zahlungs -
Möglichkeit wieder herstellen .

In einer dringenden Eingabe ist die Landwirtschaftskammer
in diesem Sinn erneut beim Reichsministerium der Finanzen
und beim Badischen Landesstnanzamt vorstellig geworden ;
ferner ist auch die Badische Regierung gebeten worden , im
gleichen Sinne bei der Reichsregierung zu wirken.

Bon der Badische« höheren technischen Lehr-
anstatt (Staatstechnifun») ...

?l m-, 1&. ;©!t»Ber : 1983-.tonnte das/ 4tz. Schuljahr der Oqdqchen
höheren technischen Lehranstalt (Staatstechnikum ) mit 725 Stu -
dierenden eröffnet werden . 287 Studierende sind geborene
Badener ; die übrigen 138 stammen hinsichtlich ihres Geburts¬
ortes : SS aus Preußen , 22 aus Bayern . 3 aus Sachsen, 29 aus
Württemberg , 4 aus Hessen, 19 aus Elsaß -Lothringen , 1 aus
Hannover . 14 aus der Schweiz, 1 aus Böhmen, 1 aus Öfter -
reich , 2 aus England , 1 aus Frankreich. I aus Luxemburg
und 1 aus Italien . An der Anstalt wirken 83 Lehrkräfte .

Die 725 Studierenden verteilen sich auf die einzelnen Ab-
teilungen wie folgt : 1 . Hochbautechnische Abteilung 151, 2 . Tief -
bautechnische Abteilung 80, 3. Maschinentechnische Abteilung
283, 4 . Elektrotechnische Abteilung 171, 5. Abteilung zur Heran¬
bildung von Gewerbelehrern 40.

Vor dem Eintritt in die Anstalt haben die derzeitigen Stu -
dierenden nachstehende Schulen besucht : Gymnasium bezw.
Realgymnasium 84, Real- bezw . Oberrealschulen 186 , Tech-
nische Schulen und Gewerbeschulen 456, davon gewerbliche
Fortbildungsschulen 19, das Reifezeugnis der 6 . Klasse einer
Mittelschule besitzen 192.

Die 587 badischen Landeöangehörigen verteilen sich auf die
11 Kreise bezw . 53 Amtsbezirke folgendermaßen :

1 . Kreiß Konstanz weist 17 Studierende auf . Von diesen
entfallen auf die Amtsbezirke: Engen 4 , Konstanz 6, Stockach 1 .
Meßkirch 4 . Pfullendorf 1, Uberlingen 1 . 2 . Kreis Villingen
13 Studierende und zwar : Donaueschingen 5, Triberg 4, Vil -
lingen 4 . 3. Kreis Waldshut 16 Studierende und zwar : Bonn -
dors 6, Waldshut -8. St . Blasien 2. 4. Kreis Freiburg 31 Stu¬
dierende und zwar : Breisach 3, Emmendingen 8, Freiburg 14,
Waldkirch 2. Ettenheim 1, Staufen 2. Neustadt 1 . 5 . Kreis
Lörrach 11 Studierende und zwar : Lörrach 6, « chopfheim 2.
Müllheim 3. 6. Kreis Offenburg 45 Studierende und zwar :
Kehl 4, Lahr 13, Oberkirch 3, Offenburg 19, Wolfach 6.
7. Kreis Baden 47 Studierende und zwar : Achern 3, Baden 6.
Bühl 19, Rastatt 28 . 8. Kreis Karlsruhe 301 Studierende und
zwar : Bretten 13 . Bruchsal 26, Durlach 42, Ettlingen 17,
Karlsruhe 175, Pforzheim 28 . 9 . Kreis Mannheim 32 Stu -
dierende und zwar : Mannheim 23, Schwetzingen 8. Wein -
heim 1 . 19. Kreis Heidelberg 35 Studierende und zwar : Ep-
pingen 2, Heidelberg 24. Sinsheim 7. Wiesloch 2 . 11. Kreis
Mosbach 39 Studierende und zwar : Buchen 11 , Eberbach 5,
Mosbach 9, Tauberbischofsheim 11 , Wertheim 1 , Boxberg 2.

Ihrer Religion nach gehören von den Studierenden 355 dem
evangelischen. 383 dem katholischen , 2 dem israelitischen und 5
anderen Bekenntnissen an . Von den Studierenden sind
95 Kriegsteilnehmer , davon 18 Kriegsbeschädigte, 8 waren
Kriegsgefangene.

AnS den Parteien
Eine Wahlkreiskonkerenz der Deutschen Demokratische«

Partei in Mannheim nahm folgende drei Entschließungen an :
1 . Zur Wahlreform : „Die Wahlkreiskonferenz des 6. Wahl-

kreises begrüßt den Vorschlag der Reichsregierung auf Re-
form des Listeilwahlrechts. Die Wahlkreiskonferenz bittet die
deutsch - demokratische Reichstagsfraktion dringend , mit aller
Energie darauf hinzuwirken, daß eine Wahlreform , die eine
Erhöhung der Rechte der Wähler des Wahlbezirks und eine
bessere Auslese

'der Führerpersönlickkeiten garantiert , noch
von dem jetzigen Reichstag verabschiedet wird , so daß die be -
vorstehende Wahl schon nach dem neuen Wahlrecht vorgenom -
men werden kann.

"
2. Zu « Beamtenabbau : „Die Wahlkreiskonferenz der Deut -

scheu Demokratischen Partei der Bezirke Mannheim —Wein -
heim — Schwetzingen spricht die bestimmte Erwartung aus , daß

die Landtagsfraktion der Partei unverzüglich die Einbringung
eines Gesetzentwurfes bezüglich des Beamtenabbaues bean -

tragt . Es muß eine Instanz geschaffen werden, die unter

dem Vorfiy eine» Unparteiischen und unter Beizug doa S «ch-
verständigen aus dem Arbeitsbereiche des abgebauten Be-
amten auf dessen Anrufen über die Rechtmäßigkeit de« Lb-
baus endgültig entscheidet. Es muß darauf hingewirkt wer -
den, daß der Abbau in Baden nicht in weiterem Umfange vor-
genommen wird als in den übrigen Ländern insbesondere
Preußen und Bayern/ '

3. Zum badischen « » tsteuergetetz : „Die Wahlkreiskonferenz
Mannheim —Weinheim —Schwetzingen beschließt , die Landtag«-
sraktion zu ersuchen, die Unterlagen zu überprüfen , auf denen
das badische Notsteuergesetz aufgebaut ist."

Ikommunale « undsckau
Weiterer Rückgang der Arbeitslosigkeit in Mannheim . Nach

den Feststellungen des Arbeitsamts Mannheim betrug am
7 . Februar die Zahl der Vollerwerbslosen 15215 ( 1Ö257 männ¬
liche, 2958 weibliche). Da am 31 . Januar die Zahl der Boll-
erwerbslosen auf 15618 sich belief, ist ein weiterer Rückgang
wn 493 eingetreten . Verschiedene Finnen haben die Arbeit
teilweise wieber aufgenommen , andere indessen haben Betriebs¬
einschränkungen vorgenommen. Bei der Notstandsarbeit . am
Neckarkanal. Los Via , werden 34 Erwerbslose als Notstands¬
arbeiter beschäftigt. Von den am 7 . d . M . festgestellten 15215
Vollerwerbslosen erhielten 11249 ( 19133 männliche, 1116 Weib,
liehe) eine Unterstützung ; außerdem würben 10199 Familien -
angehörige unterstützt . Die Zahl der unterstützten Kurarbeiter
ist vorn 31 . Januar bis 7 . Februar von 4462 (4072 männlich«,
380 werbliche ) auf 3780 (3474 männliche, 306 Weibliche) mit
5428 Familienangehörigen gesunken. 414 Erwerbslose sind zu
Pflichtarbeiten herangezogen ; sie werden mit Reinigung von
Straßen und Plätzen , Aufräumungsarbeiten , WegauSbesserun-
gen und Geleisebauarbeiten beschäftigt . -

Der Bürgers«»! in Offenburg , der seit Monaten von den
Franzosen in Anspruch genommen wurde , um dort ein Lese-
zimmer usw. einzurichten , ist wieder freigegeben worden , so
daß von jetzt an die Bürgerausschußsitzungen wieder dort ab«
gehalten werden können .

In der BürgerauSfchutzsitzung in Wehr wurde eine Vorlag«
einstimmig angenommen , die einen außerordentlichen Holz-
hieb von 3090 Festmeter vorsieht. Der Erlös aus diesem Holz-
hieb soll dazu benutzt werden, eine Frankenschuld abzutragen ,
die aus dem Kauf des Wehra -Hofes herrührt .

Bei der Bürgermeisterwahl in Überlingen wurde der Land -
Wirt Martin Schütz mit drei Stimmen über die absolute Mehr -
heit zum Bürgermeister gewählt.

Der neue Freiburger Theaterintendant
Der kommende Leiter dos Freiburger Stadttheater « , Dr .

Mark Krüger , war 1919/1921 Direktor des Stadttheater «
in K̂onstanz , welches er zunächst auf eigene Rechnung führte.
jSeit 1904 ist er im Theaterwrsen tätig . Die Stadt Münster
hat schon im ersten Fahre der Krügerschen Tätigkeit den bis -
herigen achtmonatlichen Spielbetrieb in einen Jabresbetrieb
mit eigener Regie umgswandelt . Im,. Frühjahr 1923 wurde

«Dr . Krüger noch we Leitung des städtischen Schauspielhauses
Hagen neben der des Stadttheaters in Münster übertragen .

sAls erster deutscher Theaterleiter erhielt Dr . Krüger einen
wissenschaftlichen Lehrcruftrag siir Theater - und Bühnenloben
an der WilhelmSuniversität in Münster in Westfalen .

Ans der Landeshauptstadt
. z. Die ^ uittungStartr « kür Znvalidenversicĥxnyj

sirck nach Mitteilung der Kranltenkaffen an die Arbeitgeber
zugestellt . Pflicht der Arbeitgeber ist es, künftig die Invaliden -
Versicherung ihrer Arbeiter (auch Dieiistboten , Puchfremrn,
Näherinnen u . a .) selbst durchzuführen. Tie Anleitung hier-
AU gibt dvs mit deii Karten zugestellte Merkblatt. Die rich-
tig beklebten Karten sind zur Einsichtnahme durch den Kon-
trollbemntcn bereitzuhalten . Die Krankenkasse zieljt vorn 31.
Dezember 1923 an nur noch Beiträge zur Kranken- und Er -
werbSlofenfürsorge ein .

Die Kontrolle hat bereits eingesetzt . Wir sind gebeten, noch¬
mals darauf hinzuweisen , und zur Aufklärung hervorzu.
heben :

Die Jiwalidenversicherungsmarken sind bei der Post zu kau-
fen ; von Karlsruher Firmen mit über 30 Arbeitern direkt bei
der Kasse der Lanbesversicherungsanstalt, Kaiser Allee 8, Post-
schecKonto 15660. Nach jeder Lohnzahlung ist für jede Woche
eine Marke zu kleben und durch Datumaufschrist (z. B . 6. 1 .23 )
zu entwerten . Die Lohnklasse wird durch die Höhe des Wv-
chenlohnes (Bruttolohnes ) bestimmt. Dem baren Lohn «st
der Wert der Sachbezüge (freie Kost, Wohnung usw .) zu-
zurechnen . Hierfür ist für Karlsruhe -Stadt 1,50 Mark pro
Tag — 10,50 Mark pro Wbche —, für den Landbezirk 1,20
Mark pro Tag — 8,40 Mark pro Woche — festgesetzt.

Im Stadtbezirk Karlsruhe sind demnach Häusgehilfinnen
(Dienstmädchen ) , die bis zu 18 Mark baren Monatslohn —
4,50 Mark pro Woche — erhalten , in der II . Lohnklasse zu
40 Pfennig zu versichern. Erhalten sie über 18 Marl , kommt
die III . Lohnklaffe zu 60 Pfennig in Anrechnung. Im Land-
bezirk Karlsruhe fiiiiV Hausgehilfinnen , Inechte , Mägde u. a .,
die bis zu 26 Mark baren Monatslohn — 6,50 Mark pro
Woche — erhallen , in der II . Klaffe , solche mit 27 Mark und
mehr Monatslohn in der III . Klasse zu versichern .
. Näherinnen , Putzfrauen u . a . , die bei mehrenen Arbeit-
gebern in einer Woche arbeiten , kleben ihre Marken am be»
sten selbst , müssen aber von den verschiedenen Arbeitgebern
zusammen die Hälfte des Wochenbeijmgs bar ersetzt erhalten .
Geschieht die Klebung durch die Versicherte nicht, so müssen , die
Arbeitgeber die entsprechenden Marken jeweis kleben. Gesetz.
Iich verpflichtet hierzu ist der Arbeitgeber, der die Versicherte
zuerst in der Woche beschäftigt . Hat auch dieser die Beiträge
nicht entrichtet , so hat der nächste Arbeitgeber den Beitrag
zu entrichten , kann aber von dem ersten Ersatz beanspruchen.
Haftbar bleiben alle Arbeitgeber anteilig.

Der Umtausch von beklebten Quittungskarten ist beim städt.
Sekretariat für Arbeiterversicherung. Zähringerstraße 96,
2 . Stock, im Landbezirk in den Rathäusern , zu beantragen .

Todesfall . Nach kurzem schweren Leiden ist Altstadtrai Ru .
dolf Dewerth gestorben. Er hat von 1903 bis 1919 dem hie-
figen Stadtrat angehört , war in zahlreichen städtischen Kam-
Missionen tätig und hat sich auf kommunalpolitifchoin Gebiete
große Verdienste erworben. Auch war er mehere Jahre Mit -
glied des Bezirksrates . Politisch stand er dem Zentrum nahe .

Kantfeier. Die Karlsruher Ortsgruppe <der Äantgesellschaft
plant zum Aweihundertjährigen Geburtstag KanÄ am 22. April
eine größere Kantfeier .

Neues Industrieunternehmen. Der Fabrikant Valentin
Brönner in Ansbach (Bayern) beabsichtigt, den Hauptsitz sein«
Unternehmungen hierher zu verlegen. Er will zuwächst auf
dem Gelände an der Daxlander und Obersevdstraße eine Ki -
sten- unb Sargfabrik errichten, wozu später ein Sägewerk und
vielleicht noch eine andere Holzverwertungsaulage kommen sol.
len . Der betreffende Platz gehört der Stad « die ibn an
Brönner verpachten wird.



Serband deutscher GutSbeamten . Der Vezfrksverem Würt-
iemberg-Wcrden des Reichsverbandes deutscher Gutsbeamtenhält am Sonntag , den 17. Februar , in den Geschäftsräumendes bardischen land - und forstwirtschaftlichen Arbeitgeber»« .bandeS, hier, seinen Bezirsvereinstag ab.

Bom Berkauf von Wochenkarten . Der Verlauf von Wochen-karten und Arbeiterrückfahrkarten war während der starkenInflationszeit , um den Arbeitern den Ankauf zum alten Kursezu ermöglichen, schon von Mittwoch ab gestattet. Dieser Vor»
verkauf kommt jetzt, da sich die Verhältnisse geändert haben,in Wegfall, und nunmehr werden Wochenkarten wie früherab Freitag vorverkauft und Arbeiterrückfahrkarten am Be¬
nutzungstage ausgegeben .

# Der Verband badischer Gartenbetriebe , Bez.-GruppeKarlsruhe , veranstaltete am Sonntag abend im „GoldenenAdler" eine in allen Teilen gelungene Aibenidunterhaltung.Der Saal 'war festlich geschmückt, wie sich das bei den Gärt-nern versteht . Die Firmen B. Ball, W . Brehm legten hierZeugnis ihres Können ab . Der Obmann , Herr Frede , be-
grüßte in einer herzlichen Ansprache die Erschienenen und HerrKoeberlin brachte eine schöne Serie Lichtbilder. Das Doppel-quartett „Liedertafel -Frohsinn " erfreute die Erschienenen durchstimmlich gut vorgetragene Lieder. Gesangs - und humori¬
stische Vorträge schlössen sich daran . Den Ausklang des Fe-
stes bildete ein Tänzchen.

Kurze Machrichten aus Vsden
Bon den badische» Hochschulen. Der seit 1904 im Ruhestandlebende Heidelberger Professor Dr . Adolf B . Mayer , Spezia -

list für landwirtschaftliche Chemie, konnte am Dienstag seinßyjähriges Doktorjubiläum feiern . Der Jubilar steht jetzt im80 . Lebensjahre und ist bereits Ehrendoktor der landwirtfchaft -
lichen Hochschule in Berlin . Geheimer Hofrat Professor Dr .Endrmann wurde von der medizinischen Fakultät Heidelbergzum Ehrendoktor ernannt .

Die Süddeutschen Hochschulassistenten haben sich zu einem
Verbände zusammengeschlossen, dessen Zweck die Forderungihrer wirtschaftlichen Lage und die_ Abwendung der Gefahreines schematischen Abbaues an wissenschaftlichen Institutensein soll.

DZ . Furtwangen, 10 . Febr. Dem Personal der Bregtal-
bahn war kürzlich gekündigt worden . Diese Kündigung ist
jetzt wieder zurückgenommen worden , nachdem in der Lohn-
frage eine Einigung erzielt worden ist.

V ?» Offenburg , 13. Febr . Nach Wiederaufnahme des di-rekten Verkehrs mit Offenburg bemüht man sich jetzt, hier den
Theaterbetrieb wieder aufzunehmen. Es schweben in dieser
Frage Verhandlungen mit dem Landestheater Karlsruhe unddem Stadttheater Freiburg . Die Schauspieler , die zureisenwürden , würden keinen Patz benötigen, doch «nützten ihre Na-
men drei Tage vorher der Kommandantur mitgeteilt werden.

DZ. Freiburg i. Br., 13. Febr. Auf dem Rücktransport
nach dem Untersuchungsgefängnis ist am Montag abend 'der anden Lörracher Unruhen beteiligte, von der hiesigen Strafkam -
mer zu zwei Jahren Gefängnis verurteilte 54jährige Vorar .beiter Ferdinand Müsch aus Lörrach entflohen . Beim Aus -
steigen aus denn Wagen vor dem Gefängnistor versetzte Möschdem ihm begleitenden Schutzmann einen Stotz vor die Brustund rannte in langen ©äfcjen in der Richtung zum -Haupt -
bahnhof davon. Die Untersuchung des Vorgangs ist eingeleitet.

DZ . Konstanz, 13. Febr . Der 20jährige 'Schreiner EdwinMin ! von hier , der eine gleichaltrige Zigarettenarbeiterin er-
stachen und beraubt hatte , ist jetzt von der Stuttgarter Straf -kammer zum Tode verurteilt worden.

DZ . Aus dem Elfaß. Eine ganze Reihe von Ortschaften ander Schweizer Grenze und am Rhein hat Beschwerde geführt ,datz infolge der Warenaufkäufe , vorerst durch den Sturz des
französischen Franke », im Elsah nicht nur eine empfindliche
Preissteigerung eintrat , sondern auch ein bedrohlicher Mangelan Ware sich bemerkbar mache. Es' wird sofortiges Einschrei -ten der Behörde und der Erlah von Ausfuhrverbote » gefor -
dert, um diese Aufkäufe zu unterbinden .

2eitschrittenschsu
Bom Zwiebelfisch (Hans von Weber, Verlag , München 17)erscheint dieser Tage das Doppelheft 5/6 des XVI . Jahrgangs .Die Zeitschrist, die wieder von Dr . Kurt Martens und Hansvon -Weber herausgegeben wird , erscheint "gegen früher starkbereichert. Sie bringt u- a . Beiträge von Pros . Dr . H . Wölf-

flin , H . Heyne, F . von Zobeltitz, A . von Weichen -Rutztvurm,Carl Heine, Dr . Kurt Martens usw . , sowie zahlreiche Bücher-besprechungen der Herausgeber . Der reiche und fesselnde In »
halt wird der beliebten kleinen Zeitschrift neue Freunde zuden bisherigen zuführen . Sie behandelt in geistvollen Arti -
kein knapp und fesselnd alle Gebiete des Bücherwesens, derKunst und Dichtung , sowie allgemeine Kulturfragen . Pringi -
piell ausgeschlossen ist nur die Politik .

Dandel und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

in Millionen Mark .
14 . Februar 13. Februar

@<Q> Brief Selb « rief1571 063 1578937 * 1 571063 1 578 937 '
666 330 669 67010 666 330 669 670 '»
184538 185 462° 184 538 185 462 °

18054500 18 145 250* 18054 500 18 145 250 '
4 189 500 4 210 500' 4189 500 4210500 »

187 530 188 470 ° 191 520 192 480 °
730170 733 830' 729172 732 827*
121 695 122905° 121 695 122 305 °
59 351 59 649 ,0| 59 351 59 649 -°

Effekte»

12
12
2,5
1%
3,5
3
1,7
4,2
4,2

Amsterdam . .
Kopenhagen .
Italien . . .
London . . .
Newyork . . .
Paris . . . .
Schweiz . . .
Prag . . . .
Wien (ICO*« «« )

Di« kleine Ziffer bedeutet die Zuteilung in Prozent

Wertbeständige Anlagen
Zur Anlage für Mündelgelder und als wertbeständigesind zugelassen :

Letzter Kurs : (in Billionen Mark)5°/, Badische Kohlenwert-Anleihe ca.67, Mannheimer Koh ^e.iivert-Anleihe . . . . ca.5°/» Rhein -Main -Donau -Gold-Anleihe . . . . ca.7°
/o Neckarwerke Goldanleihe ca.5°/o Preuhische Kali-Anleihe pro 10V kg . . . ca .5% Sächsische Roggen-Anleihe pro Ztr . . . . ca.5°/, Süddeutsche Festwertbank-Oblig ca.

Dollarschatzanweisungen des Deutschen Reichs ca.Goldanleihe d- Deutschen Reiches . . . . ca.Ferner nennen wir noch die nicht mündelsichere
wertbeständige Anleihe Freudenberg Carl,5°/» G - m - b . H., Lederfabrik Weinheim . . . * . ca . 1 Billion

Am Devisenmarkt hielt am Mittwoch die Beruhigung an.Die Mark wurde aus dem besetzten Gebiete mit ca. M . 19 Bill .Brief pro Pfund Sterling bei Eröffnung des Mittagsverkehrsgemeldet. Später waren die Meldungen M . 18,80 Bill . DieMatznahmen der Reichsbank gegen die Überforderungen hattenerwartete Wirkung . Im ganzen sind die Aufträge bei denMaklern um etwa 25 bis 30 Prozent geringer geworden alsam Dienstag und auch in den Notenanforderungen zeigen sichbemerkenswerte Verminderungen . So ist z. 83 ., wie die „Frkf.Ztg .
" aus Berlin meldet, der Bedarf an französischen Franken -noten auf nahezu die Hälfte , an Dollarnoten auf etwa zweiDrittel gesunken. Die Reichsbank erhöhte deshalb bei unver -änderten Kursen die Zuteilungen . Hervorgehoben werden

mutz auch , datz die seit etwa 8 oder 10 Tagen völlig erloscheneAbgabelust zum Kurs , die auch am Dienstag nur beim bei-
gischen Franken zu bemerken war , heute wieder etwas grötzergeworden ist, und datz bei verschiedenen Devisen mätzige Be-
träge im offenen Markt an die Makler gingen . Der belgischeFranken hat sich von der scharfen Abschwächung der letztenTage ( III gegen London) nur ganz unwesentlich erholen kön-nen ( 110%) . Der französische Franken ist leicht erholt 94,70bis 94,80. — Am heutigen Donnerstag erhöhten sich die Zutei¬lungen weiter.

Die Untersuchung gegen diejenigen Bankfirmen , die gegendie Devisenordnung verstotzen haben, wird , wie die Blättermitteilen , mit Energie fortgesetzt. In Berlin wird die Un-
tersuchung von dem Devisenkommissar Fellinger geführt , wäh-rend im Reiche die Reichsbankanstalten oder die örtlichen Fi -
nanzämter die Angelegenheit verfolgen . Auch über das Ber -liner Bankhaus I . Dreyfuß & Co., Mitglied der Berliner
Stempelvereinigung , ist nunmehr Devisensperre verhängt wor-den.- Die gleichen Strafmatznahmen sind gegen zwei weitereBerliner Bankfirmen ergriffen worden .

Karlsruher Börse ( 13 . Februar 1924) . Abteilung: Getreide ,Mehl, Futter- und Rauhfuttermittel. Der in der kleinen De-
Visenzuteilung bedingten Befestigung gegen Ende der Vor-
Woche ist die alte matte Tendenz gefolgt. Die Angebote über -
wiegen gegenüber der Nachfrage. In der Hauptsache hemmtnach wie vor der Kapitalmangel . Die Forderungen stellen sichungefähr : Weizen, je nach Provenienz 20%—21, Roggen, jenach Provenienz 16%—17% , Gerste 19%—20% , Hafer 13%bis 14K , Weizenmehl, Mühlenforderung 20—29, Weizenmehl,zweithändig 28, Roggenmehl, Mühlenforderung 24% —25 % ,Weizenkleie, je nach Fabrikat 814—9 % , Weizenkleie, Spezial -
fabrikate bis 11% , loses Wiesenheu, gut gesund, trocken 8—9,Luzerner Heu 9—10, Pretzftroh 4%, Rüben 0,90—1,10 Gold-matk . Alles per 100 Kilo, Mehl und Mühlenfabrikate mit ,Getreide ohne Sack, Frachtparität Karlsruhe . Abteilung :Weine uad Spirituosen. Die Weinpreise haben sich im gro -
tzen und ganzen bei fester Tendenz nicht verändert . Spiri -
tuosen : Das Geschäft war sehr ruhig; die Preise neigten ehernach unten, ohne daß aber belangreiche Umsätze genannt wur-den. Abteilung : Kolonialwaren . Kaffee, roh Santos 3,80 bis4,10 , Kaffee, gewaschen 4,60—6, Kaffee, gebrannt von 4,80Goldmark an , alles per Kilo verzollt. Tee , gut 6,80—7,60,Tee , mittel 8,40—9,20, Tee, fein 10—14 Goldmark, alles perKilo verzollt. Burmareis 0,39 , Graupen 0,37 , gespaltene gelbeErbsen 0,40, weihe ungar . Perlbohnen 0,48, Linsen , mittel 0,90,Schweinefett IM , Salatöl 1,10 Goldmark, alles per Kilo ver-zollt.

Tabakverkauf . In der vergangenen Woche wurde in Du«,denheim der letzte Tabak verwogen. Es wurden erzielt 52 biz55 M . für den Zentner .
Bolksbank WaldShut e. G. m. b. H. In der am 9. d. M.stattgefundenen außerordentlichen Generalversammlung wurdeder vom Vorstand und Aufsichtsrat gestellte Antrag , dieStammanteile für jedes Mitglied auf 200 Goldmark festzu»

setzen, so abgeändert , datz auf jedes Mitglied nur 100 Gold,mark für einen Stammanteil entfallen . Der so abgeänderteAntrag fand einstimmige Annahme . Die Haftsumme wurdeauf das Dreifache der Geschäftsanteilsumme, also 300 Gold»mark, festgesetzt .
Zu de» Feststellungsbescheiden für die Rentenbank . Die

gegenwärtig den Betrieben zugehenden Feststellungsbescheideüber die Zahlungsverpflichtungen zugunsten der Rentenbankhaben große Beunruhigung hervorgerufen , weil die Verpflich.tungen im Verhältnis zu dem Betriebsvermögen als unange -
messen hoch erscheinen. Der Zentralverband des DeutschenGroßhandels weist darauf hin, datz es sich bei den Feststellung» ,
bescheiden auf der Grundlage des Betriebsvermögens , das fürden 1 . Teil der Brotversorgungsabgabe matzgebend war , nurum eine vorläufige Regelung handle, deren Zweck es ist, dieZahlung der 1 . Zinsenrate zugunsten der Rentenmark recht -
zeitig hereinzubekommen. Sollte das Ergebnis dieser vor-
läufigen Veranlagung höher sein als errechnet, so würde vorder endgültigen Veranlagung eine Ermäßigung eintreten . Die
endgültigen Schuldverpflichtungen gegenüber der Rentenbank

I werden voraussichtlich auf Grund der Veranlagung zur Ver -
mögenssteuer , wie sie im Laufe des Jahres 1924 erfolgen wird,errechnet werden , so datz Gewähr dafür gegeben ist, datz die
jetzt in Erscheinung tretenden Härten und Ungerechtigkeiten
sicher zum Ausgleich gebracht werden können.

Titerarische Neuerscheinungen
TacituS Germania . Deutsch von Will Vesper ( C . H.Beck -München ) — Das klassische Werkchen des TacituS findetin der prächtigen Übersetzung des als Schriftsteller und Dichterberühmten Will Vesper seine Auferstehung in Gestalt eine?überaus zierlichen, zum «Geschenk sehr gut geeigneten Kleine»Bändchens . Die Germania des Tacitus sollte in jedem gebil,deten deutschen Haus zu finden sein. Sie liest sich fast fpan-nend wie eine Novelle und erzählt uns von unserem eigenendeutschenWesen, dem Urlwesen der Germanen , auf das wir uniheute mehr wie je besinnen sollten. Es ist und bleibt köstlich,wie sich das kontrastierende Wesen der Germanen in dem Geistdes hochstehenden Römers spiegelt. Und immer wieder findenwir in dem geistvollen Schriftchen bedeutende Worte , wie: »Beiso wilden, unzuverlässigen Nachbarn rächt sich jede Schwachheitschwer. Wo die Gewalt gilt, sind Ruhe und Ehrlichkeit einLuxus , den sich nur der Überlegene gestatten darf . So ver»achtet man die Cherusker , die einst die Guten und Gerechtenhietzen , jetzt als verweichlichte Dummköpfe. Und ihren t̂t&er»windern den Chatten , bringt das Glück den Ruhm der Klug»heit ". Sapienti sat . D. ,

Verschiedenes
Unterschlagungen bei der GirozentraleBei der Deutschen Girozentrale und Kommunalbank hat ,wie aus Berlin gemeldet wird, der Prokurist Hintz einer nichtbörsengängigen Berliner Firma mit Namen Julius I . Höf-ling wochenlang hindurch Schecks der Girozentrale zertifi -ziert bezw . mitzertifiziert , und ein mit Höfling in Beziehungstehendes anderes Institut hat diese Schecks als Unterlagen fürGrotzlombarde angenommen , mit deren Hilfe beträchtliche Ef -fektendispositionen aufgebaut und durchgehalten worden sink».Differenzen , über die sich nunmehr die Beteiligten auSein-anderzusetzen haben , lauten dem Vernehmen nach auf 2 Mil -lionen Goldmark . Gegen Hintz , der entlassen ist, ist ein Straf -verfahren eingeleitet .

Staatssnzeiger
personeller Teil

Ernennungen , Versetzungen, Zuruhesetzungen usw.
der planmäßigen Beamte»

Aus dem Bereich des Ministeriums des Jnuero
Verliehen :

dem Bankbeamten Hans Mayer in Freiburg , dem Assi-stenten an der Universität Frsiburg Wolfgang Seith die ba -
dische Rettungsmedaille .

In den einstweilig-:» Ruhestand versetzt :
Regierungsrat Karl Zerrenner beim OberversicherungsmntFreiburg ; Verwaltungsinspektor Josef Seufert beim Bezirks-amt Lörrach ; Verwaltungsassistent Johann Schmidt in Psorz-heim ; die Oberinnen Johanna Bender und Luise Rieke ander Heil- und Pflegeanstalt Emmendingen .

Ausführlicher

Machtrag 1923/1924
zum

Karlsruher
Adreßbuch

wird Montag, den 18. Februar ausgegeben
Preis 3 Mark

Nur erhältlich:
Karlfrieörichstr . 14 (Verlag G.Braun G. m. b . H.)

Badisches Landestheater .
Donnerstag , 14 . Febr . 8—10 Uhr . Sp . 14 .20 M.Abonnement B 13.Th .-Gem . B .V .B . Nr . 5001 - 5200 und 6701 —7100.Der Totentanz 1921 .
Badisches Landestheater .
Freitag , 15 . Febr . 71/, —10 Uhr . Sp . 15 .40 M.

Abonnement G 14 .Th .-Gem . B .V .B . Nr . 4901 —5000 und 5801 - 6000.Der Wildschutz .
MT Badische Lichtspiele

Heute letztmals D .101
Milurit Everest

8 Uhr abends .
MW LMMWWW (6 . 8 .)

Mitglieder Versammlungam Donnerstag , de« 2» . Februar d. I . , « ach -mittags s Uhr, im Diensthebäude des Evang. Ober-kirchenrats, Blumenstraße 1 . D .98
Tagesordnung : Bericht des Vorstandes , Rech«

nungsablage , Wabl des Vorstands und des Ausschusses .Der Borsta» » i O . Schmitthenner .
Öffentliche Ladung .
V .4S3.2. 1. Karlsruhe .

Die Ehefrau des Hönd«

lers Josef Röder , Elise
geb. Bellmann in Karls-
ruhe - Daxlanden, Pfalz¬

straße 23 , klagt gegen ih¬
ren genannten Ehemannin Karlsruhe , Schwanen-
strahe 9 , zurzeit urf&e-
kannten Aufenthalts we¬
gen Ehescheidung und la-
det den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die
1 . Zivilkammer des Land-

gerichts Karlsruhe auf
Dienstag , de » 29. April
1924 , vormittags 9 Uhr.mit der Aufforderung , sich
durch einen bei diesem Ge -
richte zugelassenen Rechts-
anwalt als Prozeßbevoll -
mächtigten vertreten zu
lassen.
Karlsruhe , 9. Febr . 1924.
Der Gerichtsschreiber des

Landgerichts B I.
Aufgebot .

©.452 .2. 1 . Eppingen .
Der Vevwaltungsassistent
Wilhelm Weiland inKarls-
ruhe , Leopoldstr. 30 , hat
beantragt , den verschölle -
nen Kirfer Eduard Wei-
land , gebor , am 22 . April
1882 in Rohrbach, in Ame-
rika abwesend, zuletzt
wohnhaft in Rohrbach, für
tot zu erklären. Der be¬

zeichnete Verschollene wird
aufgefordert , sich späte-
stens in dem auf Mitt¬
woch!, den 5. November
1924, vormittags 9 Uhr,vor dem unterzeichneten
Gericht anberaumten Auf -
gebotstermine zu melden,
widrigenfalls die Todeser -
klärung erfolgen wird.An alle, welche Auskunftüber LÄ>en oder Tod des
Verschollenen zu erteilen
vermögen, ergeht die Auf-
forderung , spätestens im
Aufgebotstevmine dem Ge«
richt Anzeige zu machen .

Eppingen , 6 .Febr . 1924 .
Amtsgericht .

Das Forstamt Vehlingen
verkauft freihändig rund
1760 Festmeter Nadel-
stämme und Abschnitte al -
ler Klassen in 25 Losen.
Angebote sind bis Die»«-
tag, de» 26. Februar 1924 ,
nachmittags 5 Uhr, einzu-
reichen . Losverzeichniffe
mit Zahlungsbedingungen
gegen 5V Pfennig duoch
das Zorstmnt (Fernruf
Birkendorf 11). V.432

Druck G . Braun , Karlsruhe .
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